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sieren“, berichtete Goldschmidt.
Als Aufgaben der nächsten Jahre

nannte erdenErhalt undWeiterent-
wicklung der bestehenden leis-
tungsfähigen Gesundheitsversor-
gung und bezahlbaren Wohnraum
in Wendeburg. „Wir werden in Zu-
kunft mit Ärzten gut ausgestattet
sein“, sagte Goldschmidt. Zum be-
zahlbaren Wohnraum: „Hier müs-
sen wir unbedingt weiter dran blei-
ben.“
Nachhaltige Lüftungstechnik für

die Grundschulen, zukunftsorien-
tierte Mobilität auf dem Land und
die Nutzung der Chancen der Digi-

talisierung für Jung und Alt nannte
er als weitere Aufgaben. Für den
Bau einer Freiluft-Sporthalle als
barrierefreie Multifunktionsfläche
werde in den Gremien über einen
sinnvollen Standorte gesprochen.
Bürgermeister Gerd Albrecht be-

richtete über die Herausforderun-
gen desUkraine-Krieges fürWende-
burg. 50 privateWohnraumangebo-
te liegen vor. Weiter berichtete er
von großem Personalmangel in der
Verwaltung. Sie sei mit den aktuel-
len Themen und Herausforderun-
gen stark belastet.

UdoSchraderwurde für 50 Jahre

in der CDUWendeburg geehrt, Syl-
via Greve für 25 Jahre Mitglied-
schaft.
Der neu gewählte Vorstand setzt

sich so zusammen: Vorsitzender
Swen Goldschmidt, erster Stellver-
treter Adrian Schäfer, zweite Stell-
vertreterin Sylvia Greve, Schatz-
meister Björn Busse, Schriftführer
Michael Klemt, stellvertretender
Schriftführer Matthias Köhler, Mit-
gliederbeauftragter Heiko Jacke,
Beisitzer Manuel Lorenzo Ralf
Nolte, Ina Commeßmann, Fried-
helmSchiefer. Alle wurden einstim-
mig gewählt.

Der neuen Vorstandes des CDU-Gemeindeverbands Wendeburg mit den beiden Geehrten, Sylvia Greve (25 Jahre
Mitgliedschaft) und Udo Schrader (50 Jahre Mitgliedschaft). FOTO: CDU-GEMEINDEVERBAND WENDEBURG / BZV

CDU Wendeburg will auf Jugend zugehen
Der Gemeindeverband benennt bezahlbaren Wohnraum als eine von vielen Zukunftsaufgaben.
Von Bettina Stenftenagel

Wendeburg. Der CDU-Gemeinde-
verband zählt aktuell 59Mitglieder,
50Männer und neun Frauen. Diese
Zahlen nannte Gemeindeverbands-
Vorsitzender Swen Goldschmidt
bei der Hauptversammlung.
Er bedauerte zehn Austritte seit

August 2020, darunter zwei Todes-
fälle. „Positiv zu vermerken ist, dass
wir neun neueMitglieder gewinnen
konnten“, berichtete er weiter. Be-
sonders erfreulich sei, „dass dieVer-
stärkung des CDU-Gemeindever-
bandes mit drei Frauen um 30 Pro-
zent gesteigert wurde“. Zur Alters-
struktur berichtete er, dass es nur
ein Mitglied unter 30 Jahren gibt,
fünfMitglieder unter 40 Jahren, sie-
ben Mitglieder unter 50 Jahren,
aber 46 Mitglieder über 50 Jahre.
„Um weiterhin eine attraktive Par-
teiarbeit leisten zu können, müssen
wir vermehrt auf die Jugend zuge-
hen. Die Belange der Jugend, sind
unsere Aufgaben von Morgen“,
stellte der Vorsitzende fest.
Goldschmidt ist seit Oktober

2020 Vorsitzender des CDU-Ge-
meindeverbands. „Seit dieser Zeit
haben wir trotz oder besser gesagt,
mit Corona einiges erreichen kön-
nen“, berichtete er. „Wir hatten da-
mals angeregt, wieder mehr Sitzun-
gein stattfinden zu lassen. Das
konnten wir auch mit entsprechen-
den Online-Sitzungen umsetzen.
Bis August 2021 ist esmir gelungen,
jedenMonat eineSitzungzuorgani-

Baubeginn am Carl-von-Ossietzky-Platz
In Peine werden 107 Wohnungen gebaut – Es ist ein Sozialwohnungsbau-Großprojekt für 30 Millionen Euro.
Von Bettina Stenftenagel

Peine. Das Lindenquartier, die
Wohnanlagen auf dem altenMälze-
reigelände, die Umgestaltung des
Härke-Quartiers, dasWohnbaupro-
jekt am alten Hallenbad, dieWohn-
anlage am Friedrich-Ebert-Platz:
„Peine ist eine Stadt, welche sich
stets ändert und anpasst, um ihrer
Bevölkerung das zu bieten, was für
ein gutes und vor allem angeneh-
mes Leben in Peine benötigt wird.“
Das sagte der Peiner Bürgermeister
Klaus Saemann am Montag zu Be-
ginn eines neuen Bauprojekts, das
eine weitere Veränderung mit sich
bringen wird. Am Carl-von-Ossietz-
ky-Platz entsteht ein Sozialwoh-
nungsbau-Großprojekt.
Gebaut werden 107Wohnungen,

70 Quadratmeter groß und größer,
insgesamt 7200 Quadratmeter
Wohnfläche. Als Investitionsvolu-
men nannte Engelbert Maus, Ge-
schäftsführerderFrankoniaVermö-
gensverwaltungs- und Beteiligungs-
gesellschaft, beim symbolischen
ersten Spatenstich am Montag
30MillionenEuro.Mit denTiefbau-
arbeiten soll in der kommenden
Woche begonnen werden.
Unter den Grundstein werden

eine Zeitkapsel mit der Rede des
BürgermeistersundTageszeitungen
gelegt. Die Kapsel trägt das präg-
nante Datum 04042022. „Ich hoffe,
dass die Zeitkapsel nicht nur alle
Jahreüberdauernwirdund so in fer-
nerZukunft an denheutigen Tag er-
innert“, sagte der Bürgermeister.
„Möge die Kapsel sowohl dem Bau-
vorhaben, als auch den zukünftigen
Bewohnerinnen und Bewohnern
stetsGlück indas jeweiligeZuhause
bringen.“
Die bauliche Veränderung auf

dem Gelände des Carl-von-Ossietz-
ky-Platzes werde eine weitere Auf-
wertung und Verbesserung des Le-
bens und Zusammenlebens in Pei-

ne mit sich bringen, so der Bürger-
meister weiter.
Er erinnerte an die Blütezeit des

Platzes, als sich dort noch Alt und
Jung begegneten und es ein belieb-
ter Treffpunktwar. „Zuletzt war die-
ser Platz jedoch nicht mehr diese
strahlende Augenweide, die er einst
war“, sagteKlaus Saemann. „Durch
verschiedenste Faktoren kam es –
und ichbetone es – leider dazu, dass
man diesen Platz nicht mehr auf-
suchte, um sich zu treffen. Und so
verlor der Platz über die Zeit immer
mehr an Leben.“
Die Frankonia habe das Poten-

zial des Platzes erkannt und mit

neuen Ideen und einer ästhetischen
Architektur den so dringend in Pei-
ne benötigten Sozialen Wohnraum
geplant.Dabei seien auchBürgerin-
nen und Bürger, Anwohnerinnen
und Anwohner eingebunden wor-
den. Sie seien zu möglichen Ideen
und Konzepterarbeitungen befragt
worden, „und hatten stets dieMög-
lichkeit, sich in der Konzepterstel-
lung einzubringen.
„Auf diese Weise konnten Teile

der Wünsche der Anwohnenden
eingearbeitet und in den Planungen
umgesetzt werden“, sagte Klaus
Saemann weiter. „Die Pläne waren
zu jeder Zeit einsehbar undwurden

durchden Investor auch imöffentli-
chen Teil der Sitzung des Rates der
Stadt Peine ausgiebig unddetailliert
vorgestellt. Den Einwohnerinnen
und Einwohnern wurde auch dort
nochmals dieMöglichkeit gegeben,
ihre Anregungen auch dem Rat der
Stadt mitzuteilen. Viele dieser Sor-
genwarenbereits indenPlänenum-
gesetzt und aus derWelt geschafft.“

AmEnde sei ein Kompromiss ge-
funden worden. „Ein Kompromiss
bedeutet jedoch, dass nicht immer
alle vollumfänglich zufrieden sein
können – ich hoffe, dass diejenigen,
die noch Zweifel haben, vom Neu-
bau überzeugt sein werden. Ich zu-

mindest sehe dem Neubau sehr
positiv entgegen.“ Denn das Wohn-
raumversorgungskonzept der Stadt
Peine zeige im Bereich des sozialen
Wohnungsbaus einen Bedarf auf.
Klaus Saemann: „Und dieser nicht
gedeckte Bedarf wird unter ande-
rem durch die Errichtung und An-
siedlung altersgerechter und preis-
gebundener Wohnungen hier am
Carl-von-Ossietsky-Platz gemin-
dert. Ich hoffe, dass der hier entste-
hende Wohnkomplex die Peinerin-
nen und Peiner, aber auch Men-
schen von außerhalb einlädt, hier
ihren neuen Lebensmittelpunkt zu
gestalten.“

Die Bauarbeiten auf dem Carl-von-Ossietzky-Platz beginnen. Für den symbolischen ersten Spatenstich setzen hier an, von links, Engelbert Maus, Ge-
schäftsführer der Frankonia Vermögensverwaltungs- und Beteiligungsgesellschaft, Bürgermeister Klaus Saemann, Projektentwicklerin Lara-Maj Steiger,
Bauingenieur Benjamin Hobein und Erster Stadtrat Hans-Jürgen Tarrey. FOTO: BETTINA STENFTENAGEL

NACHRICHTEN

Siedler laden zur
Versammlung ein
Stederdorf. Zur ordentlichenMit-
gliederversammlung lädt die Sied-
lergemeinschaft Stederdorf alle
Mitglieder und ihre Partner für
Donnerstag, 21. April, um 18 Uhr
ins Hotel Schönau ein. Auf der Ta-
gesordnung stehen unter anderem
Ehrungen, der Bericht des Vorstan-
des, der Kassenbericht, Neuwahlen
und Verschiedenes. Nach der Mit-
gliederversammlung wird Essen
serviert. Während der gesamten
Veranstaltung gelten die aktuellen
Corona- und Hygiene-Regeln. An-
meldungen bis zum 15. April unter
z(05171)15546 oder z(05171)
6894. red

Dirk Rubrecht
feiert Dienstjubiläum
Peine. Sein Dienstjubiläum feierte
der städtischeMitarbeiter Dirk Ru-
brecht am vergangenen Freitag. Seit
25 Jahren ist er im öffentlichen
Dienst tätig. Henrik Kühn, Leiter
des Amtes Bildung und beglück-
wünschte ihn an seinem Ehrentag.
Dirk Rubrecht begann seinen
Dienst bei der Stadt Peine am 1.
April 1997 als Springer bei den
Städtischen Betrieben und wird seit
dem 1. Juli 2010 als Hausmeister in
der Burgschule eingesetzt. red

Landessieg für
Noel Friedrich
aus Peine
Erster Platz im
Landeswettbewerb

Peine. Noel Fried-
rich hat mit seiner
Arbeit „Covid in Co-
ville“ den Landes-
sieg im Wettbewerb
„Jugend forscht“ in
der Sparte „Mathe-
matik/Informatik“
errungenundnimmt
damit am Bundes-
wettbewerb teil. Der

Zwölftklässler am Peiner Ratsgym-
nasium hat eine agentenbasierte Si-
mulation für das Leben während
derCOVIDPandemie ineinerStadt
programmiert. Seine Simulation
unterstützt die detailreiche Model-
lierung verschiedener Verhaltens-
weisen im Alltagsleben und Maß-
nahmen der Pandemiebekämp-
fung.
Seine Implementierung konnte

die JurydurcheineanschaulicheVi-
sualisierung des Verhaltens des Ein-
zelnen und der Makroeffekte in
Form vonGrafiken zum Pandemie-
verhalten überzeugen. Zu demLan-
dessieg erhält Noel den Sonder-
preis „adesso“ und darf an der Sum-
mer School „Jugend Unternimmt“
teilnehmen, was vom Stift in Thü-
ringen gestiftet wird. Die Preise in
der Mathematik werden gestiftet
von der Fraunhofer-Gesellschaft
der angewandten Forschung.
Der dritte Preis in der Sparte „Na-

tur und Raumwissenschaften“ geht
an Antonia (9d) und Georg Linke
(11e). Die beiden haben sich unter
dem Titel „Junge Nussbäume - ein
Indikator fürdenKlimawandel“mit
der Erfassung von Pflanzen an ver-
schiedenen Standorten rund um
den Harz beschäftigt.
Dazu haben sie eine Schnittstelle

zur digitalen Aufzeichnung entwi-
ckelt und damit die Jury begeistert,
ebensowiemit ihremoriginellen, le-
bendigen Vortrag. Darüber hinaus
bekommen sie einen Sonderpreis
„Rundfunk, Fernsehen und Infor-
mationstechnik“ wegen der Soft-
ware.

Noel
Friedrich.

FOTO: PRIVAT

Drogen unterm
Pullover
versteckt
Die Dealer stehen am
Mittwoch vor Gericht.
Wendeburg. Vor dem Landgericht
Braunschweig müssen sich am
Mittwoch, 6. April, zwei Männer
wegen des Tatvorwurfs „unerlaub-
ter Handel mit Betäubungsmit-
teln“ verantworten.
Die Männer – 41 und 50 Jahre

alt – waren der Polizei am 26. Juni
2020 bei einer Verkehrskontrolle
auf der Tank- undRastanlageZwei-
dorfer Holz bei Wendeburg aufge-
fallen. Während der 50-jährige das
Fahrzeug geführt und Kontakt zu
Dealern hergestellt habe, habe
sich der 41-jährige Angeklagte
zehnPaketemitDrogen um seinen
Bauch gewickelt, um sie unter sei-
nem Pullover vor der Entdeckung
zu schützen.Bei derVerkehrskont-
rolle wurden sie gefunden und si-
chergestellt.
Die Anklage wirft den beiden

gemeinschaftliches, unerlaubtes
Handeltreiben mit Betäubungs-
mitteln in Tateinheit mit unerlaub-
ter Einfuhr von Betäubungsmit-
teln in nicht geringerMenge in Tat-
einheit mit unerlaubtem Besitz
von Betäubungsmitteln vor. Die
beiden Angeklagten hätten die
Drogen in den Niederlanden ge-
kauft und sie über Deutschland
nach Polen transportieren wollen,
um sie dort gewinnbringend wei-
terzuverkaufen, heißt es in der An-
klageschrift weiter. red

PEINE

Arbeitgeber die inhaltliche und or-
ganisatorische Verantwortung für
diese Kindertagesstätten: „Geän-
derte gesetzliche Bestimmungen,
Fachkraftmangel und die grund-
sätzliche Ausweitung der Angebote
machen die Trägerschaft einer Kin-
dertagesstätte jedoch zu einer zeit-
lich und inhaltlich immer an-
spruchsvolleren Aufgabe.“
Um diese für den Propsteiver-

band neue Aufgabe stemmen zu
können, werde der aus zunächst
zwei Verbünden bestehende Fach-
bereich Kindertagesstätten aufge-
baut. BeideVerbündewerden je von
einer pädagogischen und einer be-

triebswirtschaftlichen Leitung ge-
führt, die „voller Elan die nötigen
Schritte zum Trägerwechsel planen
und organisieren“, blickt Andrea
Schulz voraus: „Dabeiwerdendiese
vier erfahrenen Leitungskräfte glei-
chermaßen das Ziel der frühkindli-
chen Bildung, das religionspädago-
gische Profil und die Individualität
der einzelnen Kindertagesstätten
sowie die Wirtschaftlichkeit im Au-
ge behalten.“
Das Ziel sei: „AmEnde sollen die

Kinder, deren Eltern, die Mitarbei-
ter und Einrichtungsleitungen so-
wie die Pfarrer zufrieden mit der
neuen Trägersituation sein.“

Sie kümmern sich im Propsteiverband künftig um die Kindertagesstätten
(von links): Arne Ehlers (pädagogische Leitung), Lisa Hesse und Maik Polej
(beide betriebswirtschaftliche Leitung) sowie Anke Bungeroth (pädagogi-
sche Leitung). FOTO: PROPSTEIVERBAND

Vechelde – drei evangelische
Kitas wechseln die Trägerschaft
Der Propsteiverband Salzgitter/Wolfenbüttel/Bad Harzburg übernimmt.
Von Harald Meyer

Peine. Eine wichtige Änderung gibt
es mit dem Beginn des neuen Kin-
dertagesstättenjahrs: Am 1. August
übernimmt der evangelische Props-
teiverband Salzgitter/Wolfenbüt-
tel/Bad Harzburg die Trägerschaft
von 22 Kindertagesstätten (Kitas)
imGebiet der Landeskirche Braun-
schweig. In der Propstei Vechelde
gehören die evangelischen Kitas in
Vallstedt und Wierthe sowie der
Kinderspielkreis Regenbogeninsel
in Bettmar dazu. Nicht dabei sind
hingegen die Kita Arche Noah in
Vechelde und die Kita in Wende-
burg – nach Lage der Dinge wohl
noch nicht. „Über die Trägerschaft
entscheiden die jeweiligenKirchen-
vorstände“, will die Vechelder
Pröpstin Pia Dittmann-Saxel dem
aber nicht vorgreifen.
Die Übernahme der Trägerschaft

begründet Andrea Schulz vom
Propsteiverband Salzgitter/Wolfen-
büttel/BadHarzburg: „Trägerdieser
Kitas sind aktuell jeweiligen Kir-
chengemeinden – diese wollen ihr
Engagement aber perspektivisch
auf die Bereiche Seelsorge, Reli-
gionspädagogik und gemeinsame
Gemeindeaktivitäten beschrän-
ken.“ Zurzeit tragenAndrea Schulz
zufolge die verantwortlichen Pfar-
rer gemeinsam mit den ehrenamtli-
chen Kirchenvorständen auch als

versichert der Peiner Möhle.
Als Exponat in Peine dabei war

der „Robot Code“: Dort erhielten
die Schüler einen Einblick in die
Robotik, indem sie selbst per Puz-
zle-Code die Bewegung eines Robo-
terarms programmiert haben.
Wenn der Code korrekt geschrie-
ben worden ist, erfüllt der Roboter-
arm seine Aufgabe und transpor-
tiert einenWürfel von A nach B.
Ein weiteres Mitmachexponat

war der „Laser Maze“, bei dem ein
Laser so navigiert werden kann,
dass eine ununterbrochene Kom-
munikation ermöglicht und eine
Aktion ausgelöst wird. Konkret be-
deutet das, dass in einem Spiegella-
byrinth bewegliche Umlenkspiegel
so ausgerichtet werden müssen,
dass ein Laserstrahl auf einen Ziel-
punkt trifft – und dort ein Objekt
zum Strahlen bringt. mey

Eine Tür zur Welt der Technik
Die Roadshow der IdeenExpo besucht Peine.
Peine. Spannende Technik zum
Ausprobieren: Die Roadshow der
IdeenExpo – ein Mitmach-, Erleb-
nis- und Informationsprojekt – hat
am Peiner Ratsgymnasium Station
gemacht. Vor Ort hat der SPD-
Landtagsabgeordnete Matthias
Möhle (SPD) die Schüler begrüßt.
Die Roadshow ermöglicht Neu-

gierigen, in die Welt der MINT-Be-
rufe einzutauchen – also der Berufe
derMathematik, Informatik,Natur-
und Ingenieurwissenschaft und
Technik: Damit konnten die Rats-
gymnasiasten vor derEröffnungder
IdeenExpo in Hannover (2. bis 10.
Juli) erste Eindrücke von diesem
größtem Jugend-Event für Technik
und Naturwissenschaften gewin-
nen. „Ich freuemich, dass dieRoad-
show auch an die Schule gekom-
men ist, an der ich vor mehr als 40
Jahren mein Abitur abgelegt habe“,

An seiner früheren Schule – dem Ratsgymnasium in Peine – hat Matthias
Möhle (rechts) die Roadshow eröffnet. FOTO: MATTHIAS MÖHLE

N ein, der Gründonnerstag hat
nichts mit der Farbe grün zu

tun. Weder Spinat noch Grünkohl
sind an diesem Tag ein typisches
Essen. Viele Männer erledigen
zwar noch Grünschnitt für das Os-
terfeuer, stellen die Grüne Tonne
raus und freuen sich am zarten
Grün frisch gedüngten Rasens.
Aber auch das hat mit diesem Tag
nichts zu tun. Nicht nur Grüne stö-
ren sich am öffentlichen Tanzver-
bot. Darüber ärgern sich Viele
grün, obwohl man die Feiertagsru-
he auch kreativ nutzen könnte.
Vielleicht mit einem Ausflug ins
Grüne. Und danach zum Essen in
den Grünen Jäger, womit wir dem
Thema des Tages schon näherkom-
men. Am ersten Gründonnerstag-
abend überhaupt saß Jesus mit sei-
nen Freunden zusammen und fei-
erte das Passamahl. Das ist ein fei-
erliches Essen am jüdischen Pass-
afest. Dazu gehört auch der Ver-
zehr von Brot undWein. Jesus
verteilt das Brot mit denWorten
„das ist mein Leib“ und denWein
mit denWorten „das ist mein
Blut“. Was seine Freunde nicht ver-
standen, weil sie noch ganz grün
hinter den Ohren waren. Sie wuss-
ten nicht, dass Jesus in den Stun-
den danach gefangen genommen,
verhört, gefoltert und dann grau-
sam am Kreuz sterben wird. Viel-
leicht kommt das Grün von Grün-
donnerstag vom althochdeutschen
Grunen, demGreinen oderWei-
nen. Es geht um Abschied ange-
sichts des Todes. Diese traurige
Stille sollte man aushalten können.
Zumal es allein Jesus zu verdanken
ist, wenn das Tanzvergnügen im
Himmel ewig weitergeht.

ANDACHT
Pfarrer Frank
Wesemann
zum Thema
Gründonnerstag

Der Tag hat
mit der Farbe
nichts zu tun

„Die Bibel ist nur als Trost zu erfahren für
diejenigen, die sie kennen“
In der Kirchengemeinde Meerdorf/Duttenstedt/Essinghausen sind verschiedene Bibeln im Einsatz.
Von Gesa Lormis

Meerdorf. Seit Ende 2020 gibt es in
der evangelischen Kirchengemein-
de Meerdorf/Duttenstedt/Essing-
hausen einen Satz der sogenannten
Basisbibel. Eine relativ neue Über-
setzung , die bewusst auf digitaleLe-
segewohnheiten ausgelegt ist: Mit
kurzen Sätzen und Worterklärun-
gen eigne sie sich besonders für den
erstenKontaktmit christlichenTex-
ten.

Es gibt nicht nur Influencer auf
Instagram und Co, sondern auch
Sinnfluencer. Menschen, die statt
auf Konsum den Fokus auf Bot-
schaften und religiöse Inhalte set-
zen. Dadurch wurde Marco
Schmidt, seit 2019 im Kirchenvor-
stand der zusammengelegten Kir-
chengemeinde, vor gut zwei Jahren
auf die frisch veröffentliche Basisbi-
bel aufmerksam. „Das hat mich to-
tal fasziniert. also habe ich spontan
auf eigene Kosten 15 Stück be-
stellt“, erzählt er. Jeder der mag,
kann sich eines der Exemplare aus-
leihen. Auch in Lesungen und im
Konfirmandenunterricht kommen
Texte aus ihr zum Einsatz.
Bisher kommt im Unterricht die

Hoffnung-für-alle-Übersetzung
zum Einsatz. Eine relativ moderne
Fassung, die sich bereits mehr am
aktuellen Sprachgebrauch orien-
tiert, als die Luther-Bibel. „Früher
hat jeder irgendeine Bibel genom-
men, die es in seiner oder ihrer Fa-
milie halt gab. Aber dieÜbersetzun-
gen unterscheiden sich manchmal
stark und unsere Sprache hat sich
verändert.
Manche der alten Texte sind für

Jugendliche nur schwer verständ-
lich und damit auch nur schwer zu-
gänglich“, sagt Pastorin Agnes Voll-

mer-Doerk, die sich die Pfarrstelle
mit ihremMann teilt. Daher ist seit
einigen Jahren eine einheitliche Bi-
bel für alle vorgegeben.
Von Zeit zu Zeit vergleichen sie

Textstellen in verschiedenen Über-
setzungen. Die fast schon melodi-
schen Versformen und spieleri-
schen Lautreihungen der Lutherbi-
bel, dieklareSprachederBasisbibel
und die übertrieben umgangs-
sprachlichen Formulierungen der

Volxbibel. „Je nachAnlass und Situ-
ation passt mal die eine, mal die an-
dere Übersetzung besser“, sagt Voll-
mer-Doerk. Daher habe sie auch
keinen klaren Favoriten.
Den Grund für die Vielfalt der

Übersetzungen sieht sie in der wei-
ten Verbreitung der Bibel: Es gibt
mehr als 3000 verschiedene Versio-
nenaufder ganzenWelt, inderauch
kulturelle Besonderheiten beachtet
werden. Denn es gehe in der Bibel

nicht nur um die Worte, sondern
auch um die Botschaft. „Man kann
die Bibel nicht als Trost erfahren,
wennman sie nicht kennt“, sagt sie.
Und um sie zu verstehen, ergänzt
Schmidt, seien zeitgemäßeÜberset-
zungen wichtig.
Die Basisbibel spreche ihn auch

an, da sie in einigen Versionen vom
klassischen Bibel-Layout mit meh-
reren Spalten auf einer Seite ab-
weicht.DieKomfort-Ausgabeorien-

tiert sich am Layout von Romanen
und erklärt Begriffe direkt am Sei-
tenrand. Das Team aus 40 Überset-
zern hat sich an modernen Lesege-
wohnheitenorientiert, die stark von
Internetdiensten geprägt sind: Die
Sätze haben maximal 16 Wörter
und nutzen wenig Nebensätze. Da-
mit komme sie auch der schnellen
Lektüre in einer der zahlreichenBi-
bel-Apps entgegen. „Für die Ausle-
gung und Interpretation brauchen
wir aber weiterhin Theologen“,
räumt er lachend ein. Trotzdem
wünscht er sich, dass solche einfa-
chenÜbersetzungenhäufiger inBe-
nutzung sind.
Einen Gedanken, den die haupt-

amtliche Pastorin nicht komplett
teilt: An die Kirche werden vielfälti-
ge Erwartungen gestellt, dahermüs-
se sie ebenfalls flexibel undvielfältig
sein. Immerhin gehören zur Kir-
chengemeinde rund 1750 Mitglie-
der in drei Dörfern, die alle einen
anderen Blick auf die Bibel und die
Bedeutung für ihr Leben haben.
Auf welche der Übersetzungen

sie für die Ostergottesdienste zu-
rückgreifen wird, steht noch nicht
fest. An Gründonnerstag gibt es
einen Gottesdienst in Essinghau-
sen, an Karfreitag in Duttenstedt
und Meerdorf. Jeweils mit Abend-
mahl am Platz. Den Frühgottes-
dienst ab 6Uhr feiert dieGemeinde
inDuttenstedt, anOstermontag fol-
gen die Gottesdienste in den ande-
ren beiden Ortschaften. „Die Kol-
lektensammlung widmen wir der
deutschen Bibelgesellschaft“, sagt
Schmidt. Denn die sei nicht nur im-
mer wieder an neuen Übersetzun-
gen verlegerisch beteiligt, sondern
stelle die Übersetzungen auf ihrer
Webseite auch jedem zum Lesen
zur Verfügung.

Pastorin Agnes Vollmer-Doerk und Marco Schmidt vom Kirchenvorstand zeigen einige der Bibeln, mit denen in der
Kirchengemeinde Meerdorf/Duttenstedt/Essinghausen gearbeitet wird. Die bunte Basisbibel hat Schmidt 2020
mitgebracht. FOTO: GESA LORMIS / BZV

Silke Plötz seit 25
Jahren in Vechelder
Zahnarztpraxis
Vechelde. Das Vierteljahrhundert
ist voll: Seit 25 Jahren arbeitet Silke
Plötz in der Zahnarztpraxis von
Dr. Antje Marschinke an der Hil-
desheimer Straße in Vechelde. „Sie
hatmichmit ihrem freundlichenke-
cken Wesen gleich überzeugt“, sagt
Antje Marschinke über Silke Plötz.
Die Jubilarin hat als Berufsfrem-

de an der Rezeption der Zahnarzt-
praxis begonnen, ihre Ausbildung
in kürzester Zeit nachgeholt und
sich durch viele Weiterbildungen
bis zurPraxismanagerin entwickelt.
„GemeinsamhabenwirHöhenund
Tiefen im Praxisalltag durchlebt
und gegenseitig Anteil an privaten
Schicksalsschlägen genommen“,
beschreibt Antje Marschinke. red

Silke Plötz. FOTO: ANTJE MARSCHINKE

Donnerstag, 14. April 2022
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infektionen pro 100.000 Ein-
wohnerundWocheamMontag
mit 808,8 an. Zum Vergleich:
Am Sonntag hatte derWert bei
834,3 gelegen. Vor einer Wo-
che lag die bundesweite Inzi-
denz bei 1.080,0 (Vormonat:
1.706,3).

Die Ge-
sundheitsäm-
ter in
Deutschland
meldeten dem RKI binnen
eines Tages 20.482 Corona-
Neuinfektionen. Vor einerWo-
che waren es 30.789 registrier-
te Ansteckungen.

Bei den Werten ist zu be-
rücksichtigen, dass einzelne
Länder nicht an jedem Wo-
chentag Daten melden, am
Wochenende zum Beispiel Ba-
den-Württemberg, Nieder-

sachsen, Brandenburg und
Sachsen nicht oder nicht voll-
ständig. Auch an Feiertagen
sindgenerellwenigerMeldun-
gen zu erwarten. Das wiede-
rum führt zu Nachmeldungen
an Folgetagen. Ein Vergleich

von Tages-
werten wird
damit zuneh-
mend schwie-
rig. Zudem

gehen Experten seit einiger
Zeit von einer hohenZahl nicht
vom RKI erfasster Fälle aus –
wegen überlasteter Gesund-
heitsämter und weil nicht alle
Infizierte einen PCR-Test ma-
chen lassen. Nur diese zählen
in der Statistik.

Deutschlandweit wurden
den neuen Angaben zufolge
binnen 24 Stunden elf Todes-

2 Landesweit lag die Inzidenz
amMontag bei 956,8

verschickte kurz vor Ostern
eine E-Mail mit der Empfeh-
lung des Kultusministeriums,
auchweiterhin
in der Schule
Maske zu tra-
gen, an die El-
ternschaft.
„Ich schließe
mich dieser
Empfehlung
an, aber wir
müssen sehen,
wie es funktio-
niert.“ Beson-
ders, wenn eine größere An-
zahl an Schülern auf engem
Raum zusammenkommt, halte
er das Tragen einer Maske für
wichtig.

Auch Simon Speer, Leiter
des Gymnasiums am Silber-
kamp, hält das Maskentragen
und regelmäßiges Testen in
den Zeiten von hohen Infek-
tionszahlen für sinn- und wir-
kungsvoll: „Generell muss
man sagen, dass die Sicher-
heitsvorkehrungen in der Zeit

bis zu denOsterferien dazu ge-
führt haben, dass sich die
Schulen nicht zu Übertra-
gungsorten entwickelt haben –
zumindest sind dies unsere Be-
obachtungen amSilberkamp.“
Daher empfehle die Schule
auch weiterhin das Tragen von
Masken und das Testen. „Den
Erfahrungen des vergangenen
Jahres nach
werden die
Zahlen ver-
mutlich sehr
bald deutlich
sinken und wir
können ent-
spannter mit
Lockerungen
umgehen“, so
Speer.

Nach den
Osterferien greift zunächst ein
verstärktes Sicherheitskon-
zept. So müssen sich in den
acht Schultagen nach den Fe-
rien alle Schülerinnen und
Schüler – auch Geimpfte und
Genesene – testen. Damit soll

das mögliche Infektionsrisiko
durch Reiserückkehrer einge-
dämmt werden. „Danach wer-
den wir unseren Schülerinnen
und Schülern weiterhin Tests
für freiwillige Testverfahren
zur Verfügung stellen können
und auch Masken werden wir
nach denOsterferien austeilen
können“, erklärt der Silber-
kamp-Schulleiter.

Die Mitteilung des Kultus-
ministeriums bezüglich der
Corona-Regeln ging bei den
Schulen laut Holthusen am
Donnerstagnachmittag ein –
also relativ kurz vor Ende der
Ferien. Pleye hätte sich ge-
wünscht, dass die Nachricht
früher eintrifft – schließlich
müssten die Schulen ja recht-
zeitig wissen, wie sie zu han-
deln haben und sich darauf
vorbereiten.

VonMontag, 2. Mai, an ent-
fällt dann auch die Testpflicht.
Das Land stellt jedoch für alle
Schülerinnen und Schüler
Testkits für freiwillige Tests

dreimal pro Woche zur Verfü-
gung. Hat eine Schülerin oder
ein Schüler einen positiven
Schnelltest, so muss sie oder er
einen PCR-Test machen. Fällt
dieser negativ aus, darf in die
Schule zurückgekehrtwerden.
Bei einem positiven PCR-Test-
ergebnis muss sich die Schüle-
rin oder der Schüler mindes-
tens fünf Tage isolieren. Mit-
schülerinnen und -schülern
wird empfohlen, sich in diesem
Fall regelmäßig freiwillig zu
testen. Die Testpflicht in der
Kindertagesbetreuung wird
bis Ende April fortgesetzt.
„Dann ist Stand heute ein
Wechsel hin zu einem freiwilli-
gen Testangebot vorgesehen.
Die Landesregierung beob-
achtet die Infektionslage fort-
laufend und entscheidet nach
Notwendigkeit und Angemes-
senheit der Maßnahme. Die
endgültige Entscheidung
bleibt abzuwarten“, so Felix
Thiel, Sprecher des Landes-
Kultusministeriums.

Schüler sitzen mit Masken in einem Klassenzimmer. Nach Ostern entfällt die Maskenpflicht auch im Kreis Peine. FOTO: MATTHIAS BALK/DPA

Manfred
Filsinger

Simon
Speer
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Nach Corona-Pause
Freude über Osterfeuer
im Peiner Land | 10

Peiner Inzidenz sinkt über
Osterwochenende auf 919,4

Keine neuen Corona-Fälle erfasst – Verlässliche Zahlen wieder ab Mittwoch
KREIS PEINE. Die Corona-Sie-
ben-Tage-Inzidenz im Land-
kreis Peine ist über das Oster-
wochenende gesunken. Lag
der Wert am Karfreitag noch
bei 1.305,2, ist er am Oster-
montag auf 919,4 gefallen. Das
Land Niedersachsen hat über
Ostern keine Daten an das Ro-
bert-Koch-Institut (RKI) ge-
meldet.

Erst am Dienstag, 19. April,
übermittelt das Land wieder
Fallzahlen an das RKI. Damit
ist erst abMittwoch wieder mit
verlässlichen Zahlen zu rech-
nen. Die dann vom RKI veröf-
fentlichte Sieben-Tage-Inzi-
denz soll alle Meldefälle aus
denVortagenberücksichtigen.

Auch bundesweit sank die
Sieben-Tage-Inzidenz weiter.
Das RKI gab denWert derNeu-

Kreis Peine: Für Schüler gelten nach
Ostern neue Corona-Regeln

Schulleiter betrachten Wegfall der Maskenpflicht teils skeptisch – Testen ab Mai nur noch freiwillig

KREISPEINE.DieGrundschüler
haben es vorgemacht, nun sind
auch die älteren Semester an
der Reihe: Nach den Osterfe-
rien können alle Schülerinnen
undSchüler ohneMund-Nase-
Bedeckung in die Schule kom-
men. Darüber hinaus hat das
Land Niedersachsen weitere
Änderungen der Corona-Re-
geln für Schulenerlassen, etwa
bezüglich der Testpflicht.

Der Wegfall der Masken-
pflicht werde kontrovers dis-
kutiert, sagt Ulla Pleye, Leite-

rinder IGSPei-
ne in Vöhrum.
„Einerseits ist
es eine Chan-
ce, wieder
mehr norma-
len Umgang
miteinander
zu haben, an-
derseits ist die
Maske ja das,
was uns

schützt.“ Es sei ein schwieriges
Thema mit Vor- und Nachtei-
len, meint Pleye.

Das sieht Malte Holthusen,
Leiter des Gymnasiums in
Groß Ilsede, ähnlich. „Die
Maske ist ein wichtiges und
einfaches Inst-
rument, umdie
Infektionszah-
len unter Kont-
rolle zu hal-
ten“, meint er.
„Ich hätte mir
gewünscht,
dass die Mas-
kenpflicht
noch bleibt.“
Er werde den
Schülern zwar empfehlen, frei-
willig weiter eine Maske zu
tragen, doch wolle er auch da-
rauf achten, dass niemand an-
gefeindetwird, der es nicht tut.

Manfred Filsinger, Leiter
des Peiner Ratsgymnasiums,

VON MIRJA POLREICH
UND DENNIS NOBBE

fälle verzeichnet. Vor einer
Woche waren es 13 Todesfälle.
Das RKI zählte seit Beginn der
Pandemie 23.437.145 nachge-
wiesene Infektionen mit Sars-
CoV-2. Die tatsächliche Ge-
samtzahl dürfte deutlich höher
liegen, da viele Infektionen
nicht erkannt werden.

Die Zahl der Genesenen
gab das RKI am Ostermontag
mit 20.085.800 an. Die Zahl der
Menschen, die an oder unter
Beteiligung einer nachgewie-

senen Infektion mit Sars-CoV-
2 gestorben sind, stieg auf
132.953.

Landesweit lag die Sieben-
Tage-Inzidenz am Montag bei
956,8. Die höchsten Werte ver-
zeichneten in Niedersachsen
der Landkreis Cloppenburg
mit 1.990,4 verzeichnet, ge-
folgt vom Kreis Nienburg
(1.700,9) und dem Kreis Witt-
mund (1653,8). Amniedrigsten
war die Inzidenz mit 367,1 in
Wilhelmshaven.

Über die Osterfeiertage wurden in Niedersachsen keine Corona-
Neuinfektionen an das RKI gemeldet. FOTO: ZACHARIE SCHEURER/DPA

2 Schulen empfehlen
weiterhin Maske zu tragen

KURZNOTIZEN

Hier wird heute
in Peine geblitzt
KREIS PEINE. An diesen Stel-
len im Kreis Peine wird am
heutigen Dienstag, 19. April,
geblitzt:
❱ Peine, Fuhsering
❱ Klein Lafferde, Münstedter
Weg
❱ K23, zwischen Münstedt und
B1
❱ L477, zwischen Soßmar und
Bierbergen

Kontrollen mit Verkehrs-
überwachung sind aber auch
jederzeit an anderen Stellen im
Kreis Peine möglich.

SEITENBLICK

d.nobbe@paz-online.de

Liebe
PAZ-Leser!

Q Das ist
ja fast wie
damals im
Jahr 2019!
Beim Ein-
kaufen
muss man
keine
Maske mehr tragen,
auch an Schulen ent-
fällt die Maskenpflicht.
Für mich ist es in den
vergangenen zwei Jah-
ren aber zur Normalität
geworden, vor dem Be-
treten eines Geschäfts
die Maske aufzusetzen,
so dass ich das auch
jetzt noch tue, obwohl
ich es nicht müsste.
Schaden kann’s ja nicht
– im Gegenteil. Außer-
dem habe ich noch
einen Vorrat an FFP2-
Masken, der soll ja
nicht umsonst gewesen
sein. Neulich habe ich
mir auf dem Heimweg
nach der Arbeit noch
schnell etwas aus
einem Fast-Food-Res-
taurant geholt. Ich war
dort der Einzige, der
eine Maske getragen
hat – und für mich wa-
ren all diese Menschen,
deren komplette Ge-
sichter ich erkennen
konnte, ein ungewohn-
ter Anblick. Aber ja, so
war das früher mal, und
so ist es jetzt offenbar
wieder. Corona ist des-
wegen übrigens nicht
abgeschafft, das gibt’s
immer noch. Und das
sollte man nicht verges-
sen.

Ulla
Pleye

Malte
Holthusen

Blitzer im Einsatz: Auch am
heutigen Dienstag finden im
Peiner Land wieder mehrere
Tempokontrollen statt.

FOTO: UWE ANSPACH/DPA

PAZ-Kompakt
Der tägliche Newsletter für Peine

paz-online.de/kompakt
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konnten die Kinder alles ganz ge-
nau beobachten. 37,5 Grad betrug
die Temperatur. Und an den Tagen
vor dem Osterfest schlüpfte dann
einKüken nach dem anderen. „Das
haben wir bewusst so gemacht“, er-
klärt die Leiterin. Denn so waren
die Kleinen meist dabei beim Pro-
zess, der mit dem Schlüpfen natür-
lich nicht abgeschlossen ist: Seit
rund einer Woche sind die Küken
nun auf derWelt – und sie wachsen
und wachsen. „Es ist enorm, wie
schnell das geht“, staunt Wachs-
muth immer wieder. Eines der Kü-
ken hat sie sich in die Hand gelegt.
Es ist ganz weich und warm, begut-
achtet neugierig die Umgebung.
Das Interesse der Kinder ist selbst-
verständlich riesengroß.

Donnerstag ziehen die Küken
um. Dann geht es „zurück“ auf den
Hof derWachsmuths. Dort können
die Kinder die Tiere besuchen. Für
Diederich ist dasProjekt eineErfah-
rung: „Die Kinder haben gelernt,
dassmansichumeinTierkümmern
muss. Sie haben den Stall sauber ge-
macht, die Küken gefüttert, sie mit
Wasser versorgt“, zählt die Leiterin
auf. Nun haben sie erlebt, was mit
demEi passieren kann, wie sich die
Küken in den ersten Tagen ihres Le-
bens entwickeln: „Es war interes-
sant für die Kinder. Wir haben
schon von Kükenfernseher gespro-
chen.“ Und noch etwas ist beson-
ders: 15 Kinder sind in der Gruppe,
17 Küken gibt es. Jedes Kind hat
eine Patenschaft übernommen.

Die Küken sind geschlüpft – und die Kinder hellauf begeistert. Nadine
Wachsmuth (vorne) hält eines in der Hand. FOTO: KATHARINA KELLER

Die Küken sind geschlüpft
„Vom Ei zum Huhn“ heißt ein Projekt der Neubrücker Kita.
Von Katharina Keller

Neubrück. Gleich im Eingangsbe-
reich der Neubrücker Kita sind Bil-
der von kleinen Küken und zerbro-
chenenEierschalenzusehen.Darü-
ber findet sich derHinweis: „Küken
schlüpfen zwischen dem 11. und
13. April“ – und genau an diesen Ta-
gen sind die Hühner auch gekom-
men. „Die Brut dauert in der Regel
21 Tage“, berichtet Nadine Wachs-
muth. Sie ist Mutter eines Kinder-
gartenkindes, von ihr stammen die
Eier. 19 Stück stellte sie derKita zur
Verfügung. 17 Küken sind es gewor-
den.
Das Projekt „Vom Ei zum Huhn“

war in der Neubrücker Kita „Neue
Reihe“ in den vergangenenWochen
Programm. „Und dazu passte das
Brütendochperfekt“, findetKitalei-
terinChristianeDiederich.Entspre-
chende Bücher zu dem Thema lie-
gen in der Nähe des kleinen Hüh-
nerstalls aus. „Die Kinder waren in
die Abläufe eingebunden“, berich-
tet Diederich. Bedeutet, dass die
Mädchen und Jungen die Eier täg-
lich drehen mussten, die Box gelüf-
tet werden musste. Und dann wäre
da noch das Schieren. Also eine be-
stimmteMethode,mit der das Inne-
re vom Ei „beleuchtet“ wird. „Am
Anfang sieht man nur die Adern,
dann einen Fleck – und schließlich
ist dasEi fast nur noch schwarz“, er-
klärt Wachsmuth.
Die Eier waren während der gan-

zen Zeit in einem Glasbrüter, so

Schülerinnen und Schüler
bestehen die DELF-Prüfung
Marc Droese lernt Französisch im Peiner
Ratsgymnasium weitgehend autodidaktisch.
Peine. Trotz nach wie vor widriger
Umstände haben sich auch im letz-
ten und in diesem Jahrwieder Fran-
zösischlernende des Ratsgymnasi-
ums Peine an dieDELF-Prüfung ge-
wagt und diese erfolgreich abge-
schlossen.
Während sie ihre Urkunden vom

letzten Durchgang in den Händen
halten, warten sie schon auf die
nächsten Zertifikate: Einige haben
das für Schülerinnen und Schüler
höchstmögliche Niveau B2 bestan-
den, was einer selbstständigen
Sprachverwendung entspricht, die
beispielsweise ein Gespräch mit
MuttersprachlernohnegrößereAn-
strengungen ermöglicht. Auch der

Zugang zu einer französischen
Hochschulewäredamitohneweite-
re Eignungsprüfung möglich.
Marc Droese aus der 11. Klasse

hat sich die Grundlagen weitge-
hend autodidaktisch angeeignet,
unterstützt von einem selbst organi-
sierten Internet-Tandem-Lernpart-
ner, und freut sich nun auf seinen
Französisch-Oberstufenkurs. Die
zuständige Koordinatorin Hanna
Schofeld unddie Französisch-Fach-
obfrau Steffi Hachmeister hoffen,
dass die Erfolge dieser Schüler die
Jüngeren anspornen, Französisch
als interessante Fremdsprache –
und Sprache unseres europäischen
Nachbarn – zu entdecken. red

Maëlle Buchsteiner (von rechts), Steffi Hachmeister, Martha Fahrenkrug,
Jordan Look, Marc Droese und Hanna Schofeld haben die DELF-Prüfung be-
standen. Nicht auf dem Bild: Anastasia Dudnik. FOTO: RATSGYMNASIUM PEINE

Hotel Dornberg in Vechelde muss schließen
Pächterin beklagt Einnahmeverluste durch Corona. Auch das Restaurant „Ilseder Mühle“ hat aufgegeben.
Von Harald Meyer

Peine. Neueröffnungen und Ge-
schäftsaufgaben sind in Zeiten der
Pandemieangesagt.SomussSabine
Baranowski ihr „Hotel Dornberg“
im Vechelder Geschäfts- und
Dienstleistungszentrum Dornberg-
Carree an der Hildesheimer Straße
für immer schließen–nachmehrals
acht Jahren. „Ichhätte gerneweiter-
gemacht, aber ich habe die Kosten
im Nacken“, bedauert die Braun-
schweigerin und spricht von
„schweren Zeiten“ wegen Corona –
vieles sei in der Pandemie zusam-
mengebrochen. Den Pachtvertrag
mit derGemeindeVechelde als Ver-
mieterin hat Sabine Baranowski ge-
kündigt. Am Donnerstag, 28. April,
istder letzteTag.15Zimmervermie-
tet sie in ihrem Hotel hoch oben
über denDächernVecheldes, außer
Sabine Baranowski gibt es in dem
gastronomischen Betrieb drei feste
Angestellte sowie vier – bei Feiern
teilweise bis zu sieben – Aushilfs-
kräfte. Zwischendurch, erzählt die
Braunschweigerin, habe sie Kurz-
arbeit für ihre Leute genehmigt be-
kommen, denn die Zahl der Zim-
merbuchungen und der Feierlich-
keiten sei corona-bedingt stark zu-
rückgegangen. Weiterhin betreibt
Sabine Baranowski dagegen das
Gästehaus Wedelheine in Meine
(Landkreis Gifhorn).
„Wir haben geschlossen“ – steht

auf demSchild amEingang zum ita-
lienischen Restaurant „Ilseder
Mühle“mitBringdienst anderBun-
desstraße 444 zwischen Klein Ilse-
de undPeine.Wobei es sich umeine
dauerhafte Schließung handelt,
denn der Pächter Stan Adrian habe
den Gastronomiebetrieb für immer
aufgegeben – das bestätigt der Ver-
mieterMustafa Yolak: „Es hat Prob-
leme gegebenmit den Köchen.“ Yo-
lakwill den Leerstand neu verpach-
ten: Interessenten melden sich

unter (01 72) 9 94 90 95 bei ihm.
Bleiben soll es aber bei den Mon-
teurwohnungen in dem Gebäude-
komplex.

„Asia-Land“ verlässt Peine
Im Bekleidungsgeschäft „Asia-
Land“ anderBahnhofsstraße inder

Peiner Innenstadt ist Räumungsver-
kauf angesagt, denn zum Samstag,
30. April, ist die Geschäftsaufgabe
geplant. „Durch die Corona-Pande-
mie und die Inflation konnten wir
leider keinen passenden Nachfol-
ger finden“, heißt es auf der Home-
page. Rund 22,5 Jahre hat es das

„Asia-Land“ gegeben.

„Burgerfabrik“ plant Neues in Peine
Dagegen gibt es in der Peiner Fuß-
gängerzone eine Premiere:Mit dem
„Mini-MarktAni“ sinderstmals bul-
garische Spezialitäten und Lebens-
mittel im Angebot. An der Bahn-

hofsstraße in der Stadt hat sich der
türkische Lebensmittelladen „Ci-
bus“ niedergelassen. Nicht weit da-
von entfernt läuft an der Schützen-
straße die „Burgerfabrik“ offenbar
so gut, dass ein zweites Restaurant –
die „Genussfabrik“ – ganz in der
Nähe geplant ist.

Premiere in der Stadt Peine: Erstmals werden bulgarische Lebensmittel und
Spezialitäten angeboten – und zwar im Mini-Markt. FOTO: HARALD MEYER

Gesundheit
rückt in Peine
in den Fokus
Beim MTV gibt es neue
Kursangebote.
Peine. Gesundheits- und Rehasport
rückt verstärkt in den Fokus der
neuen Sportangebote des MTV Va-
ter Jahn (VJ)Peine.Fitness,Gesund-
heit und Spaß sowie die Verbesse-
rung der Lebensqualität bei gesund-
heitlichen Beschwerden oder Ein-
schränkungen soll den Teilneh-
mern das neue Übungsangebot
beimMTVnäherbringen unddamit
jedem neue Horizonte eröffnen.
Ob mit einer Verordnung im An-

schluss an eine Rehamaßnahme
(Rehaeinrichtung/Rentenversiche-
rungsträger) oder mit ärztlich ver-
ordnetem Reha-/Funktionstraining
(Haus-/Facharzt) bietet Vater Jahn
ein kostenneutrales Grundangebot
an, das sich an alle Interessierten
richtet. Die Übungsgruppen wer-
den durch einen lizenzierten
Übungsleiter betreut.
Damit soll ein Wiedereinstieg in

den Sport ermöglicht oder eine Lin-
derung der Alltagsbeschwerden be-
günstigt werden. Hierzu werden be-
reits nachfolgende Kurse/Übungs-
angebote angeboten:

„Fit für den Alltag“
Gesundheits-/Rehasport bei unter-
schiedlichen Gelenkerkrankungen
(Osteoporose, Arthrose, rheumati-
sche Erkrankungen), montags
15.15Uhr bis 16.15Uhr in der Pes-
talozzihalle, mittwochs 17.30 Uhr
bis 18.30 Uhr im Gymnastikraum
in der Gunzelinhalle in Peine.

„Fit wie ein Fisch im Wasser“
Wassergymnastik P3-Neustadt-
mühlendamm,dienstags 15Uhr bis
16 Uhr und 16 Uhr bis 17 Uhr

„Gesundes Herz“
Dienstags 17.30 Uhr bis 18.30 Uhr
in der Schlossberghalle und 18.30
Uhr bis 19.30.

„Weniger Atemnot – mehr Lebens-
qualität“
Gesundheits-/Rehasport – Lungen-
sport bei Atemwegserkrankungen
(Asthma, COPD, Long-Covid-Syn-
drom),montags 16.15Uhr bis 17.15
Uhr in der Pestalozzihalle imGym-
nastikraum (Peine).
Start: 25. April

„Mit Spaß zum starken Rücken“
Wirbelsäulengymnastik, montags
17.15 Uhr bis 18.15 Uhr im Gym-
nastikraum der Pestalozzihalle.
Start: 25. April

„Für mehr Mobilität und Stabilität“
Funktionsgymnastik, mittwochs
18.45 Uhr bis 19.45 Uhr im Gym-
nastikraum der Pestalozzihalle
Start: 27. April

Interessierte können sich per Post
(MTV VJ-Peine, Hollandsmühle 4,
31226 Peine) oder Email (gs@vater-
jahn-peine.de) an die Geschäftsstel-
le wenden. Meldungen sind für alle
Übungsangebote mit und ohne Ver-
ordnung möglich. Ohne Verord-
nung ist die Teilnahme für aktive
Vereinsmitglieder kostenlos, bei der
Wassergymnastik ist lediglich der
Eintritt ins P3 zu erstatten. Eine
Teilnahme für Nichtmitglieder ist
auch über 10er-Karte möglich. red

Nach mehr als acht Jahren im Vechelder Dornberg-Carree muss das „Hotel
Dornberg“ aufgeben. FOTO: HARALD MEYER

Nach rund 22,5 Jahren schließt das Bekleidungsgeschäft „Asia-Land“ an der Bahnhofstraße in der Peiner Innen-
stadt, denn ein geeigneter Nachfolger sei nicht gefunden worden. FOTO: HARALD MEYER / HARALD MEYER

Für das Restaurant „Ilseder Mühle“
ist es das Aus. FOTO: HARALD MEYER

Wassergymnastik beim MTV Vater
Jahn Peine. FOTO: VEREIN
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lichkeit, sowievondemin Italienge-
borenen englischen Komponisten
MuzioClementi (1752 bis 1832) die
„Sonate in fis-Moll, op. 26 N 2“, die
einen Bogen von hauchzarten Pia-
no-Passagen bis zu schnellen Tas-
tenläufen umfasst.
Erst nach der Pause standen zwei

Werke vonWolfgang AmadeusMo-
zart (1756 bis 1791) auf dem Pro-
gramm:die „Sonate inB-DurK333“
mit den Sätzen Allegro sowie An-
dante cantabile und Allegretto gra-
zioso, in denen Anna Khomichko
sich tief überdieKlaviertastenbeug-
te undwohlig indenTönenversank,
sowie „ZehnVariationen inG-Dur“
aus der Oper „Pilger von Mekka“
von Christoph Willibald Gluck

(1714 bis 1787). Anna Khomichko,
die imAlter vondrei Jahrenmitdem
Klavierspiel begonnen hatte, unter-
strich, dass sie schon 15 Preise er-
halten hat. Sie bewies auch in Peine
ihre hohe Fingerfertigkeit und
Interpretationstiefe. Sie beherrscht
die wuchtigen Akkorde ebenso wie
den „vornehmenAnschlag“, der ihr
von Rezensenten immer wieder be-
scheinigt wird.
Das Publikum erklatschte zwei

Zugabenund erhielt zunächst „Jazz
alla Turca“, eine Fantasy des türki-
schen Pianisten und Komponisten
Fazil Say auf Mozarts „Türkischen
Marsch“, und dann eine Etüde von
Sergej Wassiljewitsch Rachmani-
now (1873 bis 1943).

Anna Khomichko führte im Peiner Forum auch als Moderatorin durch ihr
Programm. FOTO: RAINER HEUSING

Jubel für Khomichko in Peine
Die Russin spielt im Forum Werke von Mozart und drei Zeitgenossen.
Von Rainer Heusing

Peine. Musik ist die beste, weil für je-
den verständliche Sprache der Völ-
kerverständigung. Diese Erkennt-
nis wurde amMontagabend auf an-
rührende Weise bestätigt. Die Pia-
nistin Anna Khomichko, die vor
30 Jahren in Russland geborenwur-
deundseit vier Jahren inMannheim
lebt, spielte sich im Forum Peine in
die Herzen der Zuhörer. Es waren
allerdings nur etwa 100. Aber die
Abonnenten des Konzert-Rings
sind allesamt Musik-Experten. Sie
bedachten die Künstlerin mit ju-
belndem Beifall.
Anna Khomichkos Programm,

durch das sie mit Charme und in
deutscher Sprache führte, stand
unter der Überschrift „Mozart und
seine Zeitgenossen“. Darin ver-
beugte sie sich nicht nur vor dem
Genie, demnur 35Lebensjahre ver-
gönnt waren, sondern auch vor drei
zeitgenössischen Komponisten, die
Mozart persönlich kannte, die den
Stil seinerMusik beeinflusst haben,
aber zu ihrer Zeit nur wenig An-
erkennung gefunden hatten.
Dazu gehörten zwei Söhne von

Johann Sebastian Bach, der insge-
samt 20 Kinder hatte. Von Carl Phi-
lipp Emanuel Bach (1714 bis 1788)
spielte Anna Khomichko unter an-
deremdas „Rondo inC-DurH260“,
dann von Johann Christian Bach
(1735 bis 1782) die „Sonate in
A-Dur, op. 17 N 5“, eine klassische
Klaviersonate vonmelodiöser Lieb-

Sanok in Polen, nahe der ukraini-
schenGrenze. Von dort wurden die
Spenden wieder an ukrainische
Kriegsflüchtlinge verteilt. „Das Ab-
laden unserer beiden Lastwagen
hat erneut der Bürgermeister von
Sanokorganisiert“, berichtetThors-
tenTunnatüberdiesenreinprivaten
Transport: „Wir Organisatoren be-
danken uns herzlich für die Unter-
stützung und das uns entgegenge-
brachte Vertrauen.“ Ein dritter
Transport sei nicht ausgeschlossen,
es werde darüber nachgedacht.
Als Sammelstellen haben gedient

der Friseursalon von Kathrin Tun-
nat inDenstorf, der Recyclinghof in
Wolfenbüttel-Linden (Isa Keyik),
dasWohnhausvonCarolaRaschke-
Fricke (Dörnten), die Eis-Ecke in
Vienenburg, Familie Lachmund in
Lengde und das Dorfgemein-
schaftshaus in Weddingen (Guido
Gasparini).

„Danke für die Ukraine-Hilfe“
Der zweite Transport ist von Denstorf gestartet.
Von Harald Meyer

Denstorf. Der zweite Hilfstransport
des Organisatorenteams um Kath-
rin und Thorsten Tunnat für die
Ukraine–auchdiesmal ist dieSpen-
denbereitschaft phänomenal gewe-
sen. „Wir haben drei Wochen ge-
sammelt“, berichten dieDenstorfer.
Die Bilanz: „Für mehr als

16.000 Euro Spendengelder haben
die Organisatoren Lebensmittel
und Hygieneartikel eingekauft.“
DerWarenwerthabeetwasmehrals
20.000 Euro betragen; mit
1600 Euro habe es zudem eine
Unterstützung bei den Dieselkos-
ten für die beiden 40-Tonner gege-
ben. Gespendet worden seien
21Krankenhausbetten füreinLaza-
rett, das in Polen gebaut werde.
Wie beim ersten Hilfstransport

im März ging es auch im April mit
zwei 40-Tonnern vonDenstorf nach

Hilfsgüter in zwei 40-Tonnern sind bei der Spendenaktion für die Ukrainer
zusammengekommen. FOTO: THORSTEN TUNNAT

„Achtung Hochspannung!“ wird ergänzt
Ein Expertenteam prüft im Peiner Kreismuseum Tafeln und Experimente auf „Leichte Sprache“.
Von Heike Heine-Laucke

Peine. Die Ausstellung „Achtung
Hochspannung!“ ist noch bis
11. September im Kreismuseum
Peine zu sehen und ab Freitag,
6. Mai, wird die Mitmachausstel-
lung um einen wesentlichen Teil er-
gänzt: „Leichte Sprache“.
Ein Expertenteam war im Mu-

seum vorOrt und hat die Inhalte an
elf Stationen auf Verständlichkeit
geprüft. Die Energieausstellung ist
inZusammenarbeitmit derLebens-
hilfe Peine-Burgdorf, dem Kreismu-
seum und Aktion Mensch entstan-
den. Ulrike Treptow ist Leiterin des
Büros für „Leichte Sprache“ von
der Lebenshilfe. Generell ist es eine
Wanderausstellung, die von der
Universität und dem Stadtmuseum
Rinteln konzipiert wurde. Das Mu-
seum hat das Konzept um den
Punkt Energie erweitert.
UmdieAusstellungwirklichallen

Gästen zugänglich zu machen, war
es notwendig, die Tafeln und Expe-
rimente auf „Leichte Sprache“ zu
überprüfen. Und das können selbst-
verständlich nur Menschen, die es
betrifft. Also kam Ulrike Treptow
mit ihremExpertenteam in dasMu-
seum und prüfte alle Punkte. Die
Experten, das sindDavid, Jaqueline
und Michael, hatten bei der Begut-
achtung auch jede Menge Spaß.
Heraus kam aber, das vieles noch

an den Experimenten-Stationen
und an den Tafeln geändert werden
muss, damit wirklich alles für die
unterschiedlichen Besuchergrup-
pen verständlich wird. Was ist
„Leichte Sprache“? Die Leichte
Sprache ist eine leicht verständliche
Sprache, die geschrieben und auch
gesprochenwerdenkann. Sie ist vor
allem für Menschen mit Lern-
schwierigkeiten gedacht, die Texte
in der Alltagssprache nicht oder
nicht gut lesen und verstehen kön-
nen.

Im Fall der Ausstellung ging Ulri-
ke Treptow mit ihrem Team alle
Texttafeln durch. Heraus kam: Es
sind viel zu vieleWörter. „Wir haben
beispielsweise festgestellt, das
300 Wörter im Audioguide zu viel
sind, also müssen wir kürzen, da
sonst der Inhalt nicht aufgenom-
men werden kann“, erklärt die Lei-
terin des Büros für Leichte Sprache
von der Lebenshilfe.
Oder bei einemExperimentmuss

das Wort Taste durch Drücker er-
setztwerden. „Wirwürden imAlltag
nicht sagen, drückt den Drücker,
aber die Verständlichkeit ist das
höchste Gut“, berichtet Astrid Zils-
Wierling, die bei derLebenshilfe ein
Praktikum absolviert, da sie neben-
beruflichbarrierefreieKommunika-

tion studiert. Bei derStation,wodas
Wort Drücker eingesetzt werden
muss, geht es um das Morsealpha-
bet. Experte David hatte dabei echt
Freude, als er dasAgesendet bekam
und verstand.
Expertin Jaqueline las die Texte

vor, um diese auf Verständlichkeit
zu prüfen. Ein Wort heißt Spekta-
kel, das lässt sich nicht ersetzen,
aber es wird verständlich erklärt.
Oder die Beschreibung beleuchtete
Tafel ist imSprachgebrauchLeichte
Sprache nicht eindeutig, auch hier-
fürwirdnacheinemeinfachenWort
gesucht. Nach knapp dreistündiger
Prüfung war das Expertenteam
noch nicht mit der abschließenden
Korrektur fertig, da dieser Prozess
sehr zeitintensiv ist und für die Prüf-

kommission anstrengend. Daher
wird die Ausstellung ein weiteres
Mal besucht.
Die Leichte Sprache findet sich

im Bereich Kultur, Politik sowie
Wirtschaft und Soziales wieder.
„Unsere Aufgabe ist zu helfen – alle
Menschen mit Hemmnissen am öf-
fentlichen Leben teilhaben zu las-
sen“, erwähnt Treptow. Sie erinnert
ebenfalls an Dienstag, 5. Mai, dass
dies der Protesttag von Aktion
Mensch weltweit für die Gleichstel-
lung für Menschen mit Hilfebedarf
ist.
„Achtung Hochspannung!“ ist

eine Ausstellung, die Besucher mit-
einander ins Gespräch kommen
lässt. Denn hier fließt Energie, die
gute Launemacht und lehrreich ist.

Das Expertenteam mit Michael (von links), Jaqueline und David prüfte die Ausstellung im Kreismuseum auf „Leichte Sprache". Denn jeder Besucher soll
die Chance bekommen, den Inhalt und die Experimente verstehen und nachvollziehen zu können. FOTO: HEIKE HEINE-LAUCKE

NACHRICHTEN

Heimatpflege im
Peiner Land
Vöhrum. Anlässlich des 1000-jähri-
gen Bestehens des Peiner Ortsteils
Vöhrum sind Interessierte der
Orts- und Gemeindeheimatpflege
heute ins Bürgerhaus Alte Pfarrei
(Kirchvordener Straße 36) eingela-
den. Neben derWiederaufnahme
der regelmäßigen Treffen steht das
Thema Kulturlandschaft im Fokus.
Weitere Informationen unter kul-
tur@landkreis-peine.de oder
z(05171) 4012148. red

Spendenwoche am
Ratsgymnasium Peine
Peine. AmRatsgymnasium Peine
finden vom 25. bis 29. April Spen-
denläufe statt. Die Schulgemein-
schaft sammelt Geld, um das Hilfs-
projekt „Hilfe für die Ukraine im
Landkreis Kalusch“ zu unterstüt-
zen. Nähere Informationen zum
Hilfsprojekt finden Interessierte
auch unter www.heimatherzen.de/
project/hilfe-fuer-die-ukraine-im-
landkreis-dolina. red

Kinderuni in der
Volkshochschule
Peine. Die Kreisvolkshochschule
Peine bietet in Kooperation mit der
VHS Böblingen vier Online-Vorträ-
ge zu den Themen Götter der Grie-
chen und Römer, Geheimschriften,
Überwintern inderAntarktis, Expe-
rimente zum Klima- und Umwelt-
schutz an. Die Kinderuni-Vortrags-
reihe startet am1.Mai von11bis 12
Uhr. Die Veranstaltungen sind laut
Mitteilung kostenfrei, eine Anmel-
dung sei allerdings notwendig. Wei-
tere Informationen, Termine und
Anmeldung unter www.kvhs-pei-
ne.de oder z(05171)4013041 oder
per E-Mail an anmeldung@kvhs-
peine.de. red

Infos zur Ausstellung

� Die Ausstellung „Achtung
Hochspannung!“ ist bis 11. Sep-
tember im Kreismuseum in Pei-
ne, Stederdorfer Straße 17, zu
sehen und wird ab Freitag,
6. Mai, um den Punkt „Leichte
Sprache“ erweitert, damit Men-
schen mit Hemmnissen von
dem Gezeigten profitieren. Die
Wanderausstellung eignet sich
für Schulklassen und Gruppen,
die sich vorher anmelden soll-
ten. Infos – auch zu den Öff-
nungszeiten – sind unter www.
kreismuseum-peine.de im Inter-
net zu finden. hhl

Wendeburger
Storchennachwuchs
ist geschlüpft
Wendeburg. Gute Nachricht von
Paul und Lilli, dem Wendeburger
Storchenpaar: „Vier Junge sind ge-
schlüpft“, berichtet Storchenvater
Dieter Kaufmann. Er hat das Ge-
schehen im Storchennest auf dem
Dach seinesHauses amHohenHof
inWendeburg über eineKamera ge-
nauestens im Blick. Sie überträgt
die Aufnahmen direkt in sein
Wohnzimmer. Und so konnte Die-
ter Kaufmann beobachten: Die ers-
ten beiden Storchenkinder sind am
16. April geschlüpft, das dritte am
17. April, das vierte am 18. April.
Nun haben Paul und Lilli also alle
Schnäbel voll zu tun, um denNach-
wuchs großzuziehen. Kaufmann
hat seit demJahr2000eineNisthilfe
für Störche auf demDach. bst

Blutspendetermin
in der Aueschule
Wendeburg. Der DRK-Ortsverband
Wendeburg richtet am Freitag,
6.Mai, von15bis 19Uhr inderAula
der Aueschule am Meierholz wie-
der einen Blutspendetermin aus.
Erstspender und Jubiläumsspender
bekommen Geschenke wie zum
Beispiel Tassen und Erste-Hilfe-Ta-
schen, und für jeden Blutspender
gibt es einen Einkaufsgutschein,
teilt Marlies Bratmann mit, Vorsit-
zende des DRK Wendeburg. „Bitte
Ausweispapiere mitbringen“, erin-
nert sie.Undauchdaran: „Esgilt die
3G-Regel – und Sie müssen eine
Maske tragen.“ bst
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Edemissen.Ein schnellesundabrup-
tes Ende: Aus „heiterem Himmel“,
teilt der Golf-Club Edemissen mit,
habe das Golf-Restaurant Fairway
in Edemissen schon wieder ge-
schlossen. Dabei habe der neue
Pächter erst imApril übernommen.
„Er hat den Pachtvertrag mit uns
einseitig zu sofort aufgekündigt“,
berichtet der Verein weiter.
„Das ist für uns in keiner Weise

absehbar gewesen – wir prüfen der-
zeit alle formalen Schritte“, erklärt
Heinz-Joachim Ritter, Vizepräsi-
dentdesGolf-Clubs.DennnachAn-
sicht des Vorstands sind Verträge
wie abgeschlossen einzuhalten.
Wie es nunweitergeht in Edemis-

sen, ist unklar. Spielführer JörgRust
macht aberdeutlich: „Wirwerden in
den kommenden Tagen versuchen,

leuchtungen angeschraubt, Luft
aufgepumpt und vieles mehr. „Nun
sind alle Räder wieder verkehrssi-
cher, unddieGrundschüler können

Woltwiesche. Die großen Biker hel-
fen den kleinen Bikern: Mit ihren
imposantenMotorrädern legtendie
„Fuhse-Biker“ aus der Gemeinde
Lengede wieder einen Stopp an der
Grundschule Woltwiesche ein, um
sich auf dem Hof die Schul-Fahrrä-
der anzuschauen, zu kontrollieren
und zu reparieren. „Die Fahrräder
hatten es auch wirklich sehr nötig,
und so hatten die Biker nach der
langen Corona-Pause auch alle
Hände voll zu tun“, meint die Rek-
torin Claudia Brockmann.
Bei strahlendem Sonnenschein

undmit guter Laune schraubte und
bastelte Michael Grote mit seinen
Fuhse-Bikern auf demGrundschul-
hof an allen 35 Schulrädern: Es
wurden Bremsen auf Vordermann
gebracht, Mäntel ausgetauscht, Be-

Redaktion des Lokalteils
Produktionsdesk

RADARKONTROLLE

Diese Tempokontrollen hat der
Landkreis Peine für den heutigen
Donnerstag angekündigt.

Abbensen: Edemisser Landstraße
Ölsburg: Gerhard-Lukas-Straße
Vöhrum: Pelikanstraße
Peine: Ilseder Straße red

Peiner Regisseur dreht im Herzberg mit
Studenten ein Musikvideo
Richard Schmidt hat dafür den Queen-Song „Crazy Little Thing Called Love“ ausgewählt.
Von Bettina Stenftenagel

Peine. „Crazy Little Thing Called
Love“ – der 1979 von Freddie Mer-
cury geschriebene Song – er wurde
zum größten Hit der englischen
Band„Queen“.Undspieltnunauch
viele Jahre später eine große Rolle:
die Hauptrolle in der Bachelor-
arbeit des jungen Peiner Regisseurs
und Filmemachers Richard
Schmidt. Er dreht am Samstag, 30.
April, im Peiner Herzberg ein Mu-
sikvideoüber „Das verrückte kleine
Ding namens Liebe“.
Das Video handelt von vier le-

bensfrohen und vom Alltag inspi-
rierten Menschen, schildert Ri-
chard Schmidt den Inhalt. „Sie
könnten unterschiedlicher nicht
sein. Doch ihr Blick für die oft ver-
kannte aber unmittelbare Schön-
heit des kleinen Moments sorgt für
überraschende Begegnungen, die
ihr Leben verändern.“
Nachmonatelangem Entwickeln

und Schreiben des Konzeptes und
des Drehbuchs steht nun der Dreh
bevor.DasTeamsetzt sichaus15bis
20 Filmstudentinnen, Filmstuden-
ten und Vollprofis zusammen.
„Sämtliche Drehrelevante und
wichtige Departements wie zum
Beispiel Kamera, Licht, Szene, Kos-
tüm, Aufnahmeleitung und Regie
sind vor Ort des Drehs“, berichtet
Richard Schmidt. Das Team arbei-
tet am Samstag von 9 Uhr bis zirka
18 Uhr am Peiner Herzberg, an der
Seite der Tennis Academy. „Wir ha-

ben eine offizielle Drehgenehmi-
gung der Stadt“, erklärt der Regis-
seur. Der zweite Dreh findet am
Sonntag, 1. Mai, tagsüber auf der
Expo Plaza 2 in Hannover und
nachts im 50er Jahre Restaurant
Mel’s Diner in Laatzen statt.
„Als ich den Song der Band

Queen auf einer Autofahrt vor eini-
gen Jahren das erste Mal hörte, er-
weckte er neben einer unbeschreib-
lich positiven Energie sofort eine
Idee für ein Musikvideo in mir“,
schildert der 24-Jährige den Beweg-
grund für diesen Song. „Ich will mit
Positivität auf ein gesellschaftliches
Problem aufmerksammachen. Vie-
len Menschen fehlt heutzutage die
Fähigkeit, kleine Momente des All-
tags zu genießen.“ Auch ihm habe
durch viele geschäftliche Reisen für
verschiedenerFilmprojektezeitwei-
se die Ruhe gefehlt. „War ich gerade
an einembestimmtenOrt, sowaren
meine Gedanken häufig schon wie-
der woanders und ich dachte an
nächste Termine.“
Für viele Menschen sei ein sol-

ches Phänomen heute zum Regel-
fall geworden. „Um dem entgegen
zu wirken habe ich mich dazu ent-
schieden, im Rahmen meines Ba-
chelors diese Filmidee umzusetzen.
Mein Antrieb ist aufzuzeigen, wie
bedeutsam und befriedigend auch
die kleinsten Momente sein kön-
nen,wennman ihnen ihr verdientes
Maß an Aufmerksamkeit gibt.“ Das
gelte nicht nur für eine einzelnePer-
son, sondern auch für dasMiteinan-
der und den Umgang innerhalb
unserer Gesellschaft.
Das Video sei nicht kommerziell,

betont Richard Schmidt. „Ich will
damit ein persönliches Projekt um-
setzen. Eines, dass nicht fremdbe-
stimmt ist und aus demHerzenmei-
ner eigenen Kreativität entspringt.
Und es ist mir ebenfalls besonders
wichtig, mit vielen anderen Studen-
tinnen und Studenten der Hoch-
schule einen letzten tollen Film ge-
meinsam umzusetzen und diesem
künstlerischen Projekt dabei die
volle Aufmerksamkeit zu bieten.“
„Anhand von vier Protagonisten

soll in Form einer komödienhaft ro-
mantischen Darstellungsweise ein
Ausdruck dessen geschaffen wer-
den, was man Liebe zum Detail
nennt“, berichtet Richard Schmidt
weiter über seine Arbeit. „Vier inte-
ressante Charaktere werden auf
ihrem alltäglichen Weg begleitet.
Mit Coolness, Hingabe und Offen-
heit begegnen sie dem Leben.“
Arbeit sei in dem Video als Me-

dium zu verstehen, das genutzt
wird, um das kleine Unscheinbare

im Alltag positiver zu betrachten.
Menschen, die in festgefahrenen
Routinen, Antriebslosigkeit und
L(i)eblosigkeit förmlich ersticken,
sollen durch dieses Video inspiriert
werden. „Bestenfalls begrenzen
sich die Zuschauerinnen und Zu-
schauer dabei nicht bloß auf das
Thema Arbeit im Alltag, sondern
werden generell angeregt, die klei-
nen Dinge und schönen Momente
um sich herum stärker wahrzuneh-
men.“

Regisseur und Filmemacher Richard Schmidt mit Topmodel Delfina Morbelli bei Regiearbeiten in Andalusien“. FOTO: RIMOVIE / BZV

„Ich will aufzeigen,
wie bedeutsam und
befriedigend auch
die kleinsten
Momente sein kön-
nen, wenn man
ihnen ihr verdientes
Maß an Aufmerk-
samkeit gibt.“
Richard Schmidt, Peiner Regisseur und
Filmemacher

Zur Person

� Richard Schmidt ist in Peine
aufgewachsen. Noch während
seiner Schulzeit – erst Ratsgym-
nasium, dann Silberkamp-Gym-
nasium – drehte er Filme.

� Seit 2013 war er an mehr als
100 Filmprojekten beteiligt. 2017
gründete er die RIMO-Filmpro-
duktion. Zu den größten Auftrag-

gebern der Firma zählen deut-
sche und internationale Musiker,
Schmidts RIMO dreht für globale
Werbe- und Modekampagnen so-
wie Produktionen für öffentlich-
rechtliche Fernseh-Sender.

� Richard Schmidt produziert viel
von Peine aus, aber auch weit
darüber hinaus.

GUTEN MORGEN

Katharina Keller
zum Thema
E-Mobilität

Elektroautos
machen Spaß
S eit genau einem Jahr fahre ich

nun ein Elektroauto. Knapp
11.000 Kilometer später kann ich
sagen, dass es richtig viel Spaß
macht, mit dem kleinen Flitzer
unter anderem in der Peiner In-
nenstadt unterwegs zu sein. Auch
die Ladesäulen inWendeburg (eine
funktioniert übrigens gerade leider
nicht) oder im Stadtgebiet habe ich
schon getestet. Schwierig wird es
für mich mittlerweile nur, wenn ich
doch mal mit unserem Verbrenner
fahren muss. Es ist eine große Um-
stellung, denn ich habe mich an
das automatische Fahren gewöhnt,
bin an den Ampeln und Kreuzun-
gen ruckzuck weg – das dauert mit
demDiesel-Auto doch alles etwas
länger. Und wenn dann noch die
Fahrt zur Tankstelle ansteht, be-
komme ich gleich schlechte Lau-
ne...

Diskutieren Sie auf Facebook unter
Peiner Nachrichten oder mailen Sie an
redaktion.peine@funkemedien.de

72-Jährige von
Radfahrer gestreift
Stederdorf. AmMittwochmorgen
kam es gegen 8.30 Uhr zu einem
Zusammenstoß zwischen einer 72-
jährigen Fußgängerin aus Peine
und einem 15-jährigen Radfahrer
auf der Peine Straße in Stederdorf.
Der Fahrradfahrer streifte die Frau
beim Überholen, wodurch sie zu
Boden stürzte und sich leicht an
der Hüfte verletzte. Sie wurde vor-
sorglich mit einem Rettungswagen
ins Klinikum Peine eingeliefert. red

Motorrad-Freaks reparieren Fahrräder
Die Fuhse-Biker bringen die Woltwiescher Schul-Räder auf Vordermann.

das sichere Fahrradfahren trainie-
ren“, freut sich Claudia Brock-
mann.NunwirdsichaufdasADAC-
Fahrradturnier vorbereitet. mey

Golf-Restaurant wieder dicht
Der Pächter hat laut Verein hingeschmissen.

eine Lösung zu finden.“ Die Abde-
ckungderGolf-Spieltage derAlters-
klassen sowie des Möbel-Hesse-
Cups am Samstag, 7. Mai, möchte
derVerein in jedemFall gewährleis-
ten. Das in der Vergangenheit be-
liebte Clubrestaurant wird nach
WunschdesVorstands auchkünftig
ein Ort für Austausch, Geselligkeit
und Kulinarik sein. mey

Ohne Restaurant muss derzeit der
Golf-Club auskommen. FOTO: ARCHIV

Die Jungs mit den großen Maschinen – die Fuhse-Biker – verstehen sich
auch aufs Reparieren der (kleinen) Schul-Fahrräder. FOTO: GRUNDSCHULE

NACHRICHTEN

Unfall mit verletztem
Motorradfahrer
Vöhrum. AmDienstag hat es gegen
13 Uhr einen Verkehrsunfall auf
der Schwicheldter Straße in Vöh-
rum gegeben. Dabei ist ein 16-jäh-
riger Fahrer eines Leichtkraftrades
laut Polizei leicht verletzt worden.
Ein 24-jähriger Ford-Fahrer wollte
im Kreuzungsbereich mit der Uh-
landstraße wenden und übersah
dabei denMotorradfahrer. Da-
durch kam es zum Zusammenstoß
zwischen beiden Fahrzeugen. Der
Motorradfahrer stürzte und zog
sich leichte Verletzungen zu. Er
wurde mit einem Rettungswagen
ins Peiner Klinikum gebracht. An
den Fahrzeugen entstand Sach-
schaden von rund 10.000 Euro. red


